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Der Dank gilt allen Freiwilligen
Begegnungsfest der Kulturen lockte etwa 1000 Besucher in den Bürgerpark

ritätischer Wohlfahrtsverband
(Hüpfburg und Bungee-Run), Wir
für uns in Altenwalde (Mega-La-
byrinth und Waffelstand), Stadt
(Poetry Slam-Wettbewerb), Ka-
tholische Gemeinde 12 Aposteln
(Bastelstand und Getränkestand),
Spanischer Elternverein (Flamen-
co, Dudelsackmusik und Paella-
Pfanne), Bund der Pfadfinderin-
nen und Pfadfinder Cuxhaven
(Lagerfeuer und Stockbrot), frei-
willige Feuerwehr und Jugendfeu-
erwehr (Auf- und Abbau sowie
Essensstand), TSV Altenwalde
und Haus der Jugend (Shuttle-
Busse), Tao-Schule (Trommel-
gruppe und Ägyptische Folklore),
Samba do Mar, Lady Liner
Cappel, Highland Paddies. (red)

bürgermeister Ingo Grahmann
seine Grußworte an die zahlrei-
chen Gäste. Weitere Politiker wie
Uwe Santjer, Silke Karallus und
Ingo Uppendahl feierten gemein-
sam mit den Einheimischen und
den Flüchtlingen. Die Koordina-
torin der Flüchtlingsinitiative,
Mirjam Schneider, sprach allen
beteiligten Gruppen ihren Dank
aus, da diese alle auf freiwilliger
Basis an der Umsetzung des Fes-
tes mitgewirkt hatten.
An dem Fest beteiligt waren:

Traditionsverein ehemaliger Ox-
stedter Feuerwehrkameraden
(Basketball-Turniere und Frei-
wurfwettbewerbe), Deutsches Ro-
tes Kreuz (Kinderschminken und
Bereitstellung Sanitätsdienst), Pa-

ALTENWALDE. Zusammen gespielt,
gefeiert und vor allem viel gelacht.
Das große Begegnungsfest der
Kulturen in Altenwalde lockte
kürzlich etwa 1000 Besucher in
den Bürgerpark nach Altenwalde.
Wenige Tage nach der Veranstal-
tung blicken die Organisatoren
der Flüchtlingsinitiative „Offenes
Herz Altenwalde“ positiv auf den
Nachmittag zurück und sprechen
ihren Dank an alle freiwilligen
Helferinnen und Helfer aus.
Insgesamt circa 150 Jugendli-

che und Erwachsene von der Ini-
tiative und weiteren beteiligten
Gruppen sorgten mit zahlreichen
Attraktionen für jede Menge Ab-
wechslung. Als Vertreter des
Oberbürgermeisters sprach Orts-

Für prächtige
Stimmung unter
den Besuchern
sorgten die Mu-
sik- und Tanz-
gruppen. Da
wurde nicht nur
geklatscht, son-
dern auch ge-
tanzt.
Foto:
Kolbenstetter

Drei Fragen an:
Ralf Drossner, Pressesprecher des
Duhner Wattrennvereins

› Wer legt die Tierschutz-Auflagen
beim Duhner Wattrennen fest und
hat der Verein Einfluss darauf?
Die Regeln für die Ausschreibungen und
die einzusetzendenHilfsmittel werden von
den Pferdesportverbänden – bei den Tra-
bern ist es der Hauptverband für Traber-
zucht e.V. in Berlin festgelegt. Der Duhner
Wattrennverein hat auf den pferdesportli-
chen Teil – die eigentlichen Rennen – nur
einen begrenzten Einfluss.

› Wer sollte demzufolge Ansprech-
partner für tierschutzrechtlicher
Forderungen sein?
Die Pferdesportverbände sollten neben
den Landwirtschaftsministerien eigentlich
die Ansprechpartner für die Peta sein,
wenn es um sachliche und konstruktive
Diskussionen für den Tierschutz geht. Der
DuhnerWattrennverein ist gemeinsammit
der Nordseeheilbad Cuxhaven GmbH
„nur“ der Ausrichter der Veranstaltung
und muss die Veranstaltung nach den Vor-
gaben und Regeln der benannten Stellen
ausrichten.

› Wie ist der Verein mit den Aufla-
gen umgegangen? Wie geht der
Verein mit der Kritik um?
Dem Tierschutz selbst wird von allen Mit-
gliedern des Präsidiums eine hohe Bedeu-
tung beigemessen und der Verein wird al-
les dazu beitragen, dass die Auflagen ent-
sprechend erfüllt werden. Bleibt nur zu
hoffen und zu wünschen, dass die perma-
nente Kritik an der Veranstaltung nicht da-
für sorgt, dass sich die Sponsoren und Be-
sucher abwenden, damit das Duhner Wat-
trennen weiterhin eine Zukunft hat. Dem
Präsidium des Vereins für Pferderennen
auf dem Duhner Watt e.V. ist es eine Her-
zensangelegenheit, dass die Veranstal-
tung als wichtige Großveranstaltung für
die Stadt und den Landkreis Cuxhaven
fortgeführt wird. Dafür engagieren sich
die ehrenamtlichen Vorstandsmitglieder
sehr gerne und werden auch weiterhin al-
les dafür tun, damit es weitergeht.

Kontrollbehörde erfolgt sei. Voß
wies aber auch darauf hin, dass es
auf einer Pferdesportveranstal-
tung – ganz gleich, ob Vereinstur-
nier oder Duhner Wattrennen –
nicht möglich sei, das Veranstal-
tungsgelände lückenlos zu über-
wachen.
Es sei nicht gänzlich auszu-

schließen, dass einzelne Pferde-
sportler – wenn sie es darauf an-
legten – gegen Ausschreibungs-
richtlinien verstießen. Die Vorga-
ben für die Rennen seien darauf
angelegt, „dass alle mitmachen
und sich daran halten“. Peta
stützt sich bei den Vorwürfen auf
ein Gutachten, das die Tierrechts-
organisation selbst nach dem
Rennen im August 2016 in Auf-
trag gegeben hat. Demnach hat
ein Pferdeexperte insgesamt 54
Fotos, die von Peta-Leuten auf
dem diesjährigen Wattrennen ge-
schossen wurden, gesichtet. Der
Experte, so Peta, habe auf den Bil-
dern Verstöße gegen die Auflagen
festgestellt. Einen „hohen Lei-
densdruck“ für die Pferde hätten
auch Zäumung und Gebisse ver-
ursacht. Peta wirft den Reit- und
Fahrsportlern den Einsatz tier-
schutzwidriger Hilfsmittel vor.
Mit der erneuten Anzeige belastet
Peta das Kreisveterinäramt Cux-
haven und den Veranstalter, den
Duhner Wattrennverein. Sie seien
ihrer Überwachungspflicht nicht
ordnungsgemäß nachgekommen,
heißt es.

Peta will Rennverbot
Die Tierrechtler forderten das zu-
ständige niedersächsische Minis-
terium für Landwirtschaft, Ernäh-
rung und Verbraucherschutz auf,
die Ausrichtung des Duhner Wat-
trennens künftig zu untersagen.
Hierzu erklärt Ralf Drossner,

Pressesprecher des Wattrennver-
eins: „Der Verein wies bereits in
den Ausschreibungen für die
Trabrennen frühzeitig und deut-
lich darauf hin, dass die Hilfsmit-
tel Zugwatte und Zungenband auf
dem Duhner Wattrennen verbo-
ten sind. Dies ist in erster Linie für
die Trabrennen relevant, da im
Galopprennsport diese Hilfsmit-
tel nicht eingesetzt werden.“ Auf
der Veranstaltung habe der Ver-
ein darüber hinaus im gesamten
Bereich deutlich sichtbare Hin-
weise auf das amtliche Verbot
ausgehängt.

sen sei. „Auch andere tierschutz-
rechtliche Verstöße wurden beim
Duhner Wattrennen 2016 nicht
festgestellt“, sagte der Amtsleiter.
Er könne zum jetzigen Zeitpunkt
auch noch nicht bestätigen, dass
eine Anzeige von Peta gegen die

geführt worden, betont er weiter.
Dem Wattrennverein habe das
Veterinäramt nach der Veranstal-
tung am 17. August schriftlich be-
stätigt, dass keines der kontrol-
lierten Pferde mit Zungenband
oder Zugwatte ausgestattet gewe-

Kontrollen aus. Sie seien vom
Präsidium des Wattrennvereins
verstärkt worden. „Alle Traber
wurden kurz vor dem Start auf
Zungenbänder und Zugwatte
überprüft“, so Voß. Diese Aufga-
be sei zu einhundert Prozent aus-

Von Carmen Monsees

CUXHAVEN. Das Duhner Wattrennen
ist der Tierrechtsorganisation Peta
schon länger ein Dorn im Auge. Die
Aktivisten erstatteten nach der Ver-
anstaltung im August erneut Anzeige
wegen Tierquälerei – sie haben da-
bei Reiter und Veranstalter sowie das
Veterinäramt Cuxhaven im Visier.
Die Kontrollbehörde weist die Vor-
würfe zurück. Das niedersächsische
Ministerium stellte sich unterdessen
hinter den Wattrennverein und lob-
te Veranstalter und Veterinäramt für
ihren Einsatz für mehr Tierschutz
beim Wattrennen.

Die dem Ministerium angehören-
de Landesbeauftragte im Tier-
schutz in Niedersachsen, Michae-
la Dämmrich, hat ein Schreiben
an den Duhner Wattrennverein
gerichtet. Darin erklärt Dämm-
rich, sie habe sich am Veranstal-
tungstag einen Eindruck „aus
nächster Nähe“ vom Rennen auf
dem Meeresgrund verschafft. So
habe sie die Pferde und die Arbeit
der Rennbahntierärzte begutach-
tet und die einzelnen Rennen be-
obachtet. Dämmrich stellt fest, sie
habe keine verbotenen Hilfsmittel
wie Zungenbänder oder heraus-
ziehbare Ohrenstöpsel (Zugwat-
te) gesehen. Sie habe keine Ver-
stöße bei den Rennen festgestellt.
Die Trab- und Galopprennpferde
seien in den Rennen sehr gut
ohne verbotene Hilfsmittel ausge-
kommen, so das Fazit der Landes-
beauftragten im Tierschutz.

Eingehende Kontrollen
Wie berichtet, hatte die Tier-
rechtsorganisation Peta nach ei-
genen Angaben nach demDuhner
Wattrennen im August dieses Jah-
res erneut Anzeige gegen die Ver-
antwortlichen wegen angeblicher
Tierquälerei gestellt. Der Amtslei-
ter des Veterinäramtes des Land-
kreises Cuxhaven weist die Vor-
würfe zurück. Dr. Dietrich Voß
erklärte, „der Landkreis Cuxha-
ven als tierschutzrechtliche Über-
wachungsbehörde hat die Aufga-
be beim Duhner Wattrennen
wahrgenommen, mit dem
Schwerpunkt, Trabrennpferde zu
kontrollieren, die gefahren wer-
den“. Drei Mitarbeiter des Veteri-
näramtes führten demnach die

Rückendeckung für Wattrennverein
Ministerium lobt Kontrollen vor dem Rennen / Tierschutz-Landesbeauftragte war vor Ort / Veterinäramt weist Peta-Vorwürfe zurück

Ein Traber beim Duhner Wattrennen. Peta hat erneut Vorwürfe gegen die Organisatoren des Wettbewerbs und
die Pferdesportler erhoben. Foto: Archiv


